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Hamburg (HH). Sichere Lkw‑Parkplätze sind 
knapp – und teuer, wenn sie fehlen. Webfleet in‑
tegriert daher mit „Secure Truck Parking“ eine 
digitale Stellplatzbuchung direkt ins Flottenma‑
nagement und macht Pausen planbar, sicher und 
wirtschaftlich. Wer nachts an Autobahnen unter‑
wegs ist, erlebt das Problem täglich: Lkw stehen 
kreuz und quer, oft halb auf der Autobahn, weil 
reguläre Stellplätze fehlen. Laut BGL mangelt es 
allein in Deutschland an bis zu 40.000 Lkw‑Park‑
plätzen – mit gravierenden Folgen für Sicherheit 
und Wirtschaftlichkeit. Für Fahrpersonal bedeu‑
tet das Stress, Unsicherheit und improvisierte 
Pausenorte, für Unternehmen erhebliche wirt‑
schaftliche Risiken.

Hinzu kommt: Überfälle und Diebstähle auf ungesi-
cherten Parkplätzen sind längst kein Randphänomen 
mehr. Güter werden aus Anhängern gestohlen, Fahr-
personal im Schlaf überrascht, sogar Fälle mit dem 
Einsatz von Betäubungsgasen werden dokumentiert. 

Das Sicherheitsbedürfnis der Menschen hinter dem 
Steuer ist entsprechend hoch – und längst auch ein 
wichtiger Faktor im Wettbewerb um Fachkräfte. Se-
cure Truck Parking als integriertes FM-Tool Mit dem 
Dienst „Secure Truck Parking“ treibt Bosch seit Jah-
ren den Aufbau sicherer, zertifizierter Lkw‑Parkplätze
voran. Diese Plätze sind umzäunt, gut ausgeleuchtet,
videoüberwacht und verfügen über Zutritts‑ und Zu-
fahrtskontrollen. Oft kommen virtuelle Rundgänge 
hinzu: Sicherheitskräfte überwachen die Areale per 
Kamera, erkennen Auffälligkeiten frühzeitig und kön-
nen eingreifen. Webfleet bindet diesen Service nun 
direkt in seine Flottenmanagement‑Plattform ein. 
Transportunternehmen können sichere Parkplätze 
entlang der Route buchen, ohne zusätzliche Portale 
oder Logins nutzen zu müssen. Damit wird Stellplatz-
buchung vom separaten Spezialdienst zum durch-
gängigen Prozessschritt in der Tourenplanung.
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Digitale Lkw-Stellplatzbuchung 
für die Pause

Probleme der Lkw-Fahrer
Neben den Schwierigkeiten der Einhaltung der Lenk- 
und Ruhezeiten, die an mangelnden Stellplatzen 
hängen, spiel auch der Faktor Diebstahl von Ladegut 
und Planenschlitzereien eine Rolle. 

Ein Blitzlicht auf die Diebstähle und Planenschlit‑
zer:
Die Fallzahlen beim Phänomen „Planenschlitzen“ im 
Zuständigkeitsbereich der Direktion sind rückläufig: 
Im Jahr 2020 wurden 137 Fälle mit einem Diebesgut 
von rund 1,2 Millionen Euro registriert. Bis 2025 sank 
die Zahl deutlich auf 26 Fälle und einer Beute von nur 
noch rund 25.000 Euro. 

Am 18.03.25 meldete der Fahrer eines niederländi-
schen Sattelzuges, dass sein Fahrzeug durch unbe-
kannte Täter angegriffen und Ware von der Ladeflä-
che entwendet wurde. Er parkte sein Gespann bereits 
am 17.03.25, gegen 16:45 h auf dem Parkplatz Will-
rodaer Forst an der A4 in Fahrtrichtung Frankfurt. Am 
Morgen des 18.03.25 bemerkte der Fahrer im Rah-
men der Abfahrtskontrolle, dass die Plombe und an-
schließend die Ladetür an seinem Auflieger geöffnet 
sowie 11 Kartons mit Kaugummis entwendet wurden. 

Ilshofen/Großallmerspann: Planenschlitzer entwen-
den am 27.02.26  Ladung . In der Nacht von Don-
nerstag auf Freitag parkte ein 40-jähriger Lkw-Fahrer 
seinen Sattelzug auf einem Parkplatz in der Justus-
von-Liebig-Straße. Während der Fahrer schlief, 
schlitzen unbekannte Täter die Plane des Aufliegers 
auf und entwendeten die komplette Ladung, beste-
hend aus ca. 9 Tonnen Staubsaugern der Marke Kär-
cher. Der Diebstahl wurde erst am Morgen bemerkt. 
Der Wert des entwendeten Diebesgutes beläuft sich 
auf etwa 65.000 Euro.

Lkw-Plane in Flammen, Fahrer wird rechtzeitig geweckt
Osnabrück (NI) Das hätte noch weitreichendere Folgen haben können: Am Montagabend gegen 22:00 h 
stand auf dem Rastplatz an der B218 (Lingener Straße) in Bohmte-Herringhausen die Plane eines parken-
den Lkw-Gliederzugs in Flammen. Der im Lkw schlafende 56-jährige Fahrer konnte noch rechtzeitig von 
einer Funkstreifenbesatzung geweckt werden.
Nach bisherigen Erkenntnissen ist nicht von einem technischen Defekt auszugehen. Aufgrund der Ge-
samtumstände wird wegen des Verdachts der schweren Brandstiftung ermittelt. Wer hat verdächtige Perso-
nen oder Fahrzeuge im genannten Zeitraum beobachtet? Die Polizei bittet um Zeugenhinweise unter Telefon
05471/971-0.										                 Text: Polizeiinspektion Osnabrück


